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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Ad onnementspreis  in Nagold hatdjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 2 kr., im adrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 Ir . — Einracknn

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schritt oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., ^
, . . . . . ngs - Gebnhr : die
bei mehrmaligem Einrncken je !r.

drei-

Vr . IS. Donnerstag den 18 . Februar 18SS.
Amtliche Bekanntmachungen.

2s . N a g o l d.

Die öffentlichen Sitzungen
des Oberamtsgerichts

werden in der Regel Dienstags und
Freitags  stattfinden und Morgens 9
Uhr beginnen.

Den 17 . Febr . 1869.
K . Oberamtsgericht.

P f e i l st i cke r.

K . O b er amts g erich t Nagold.

Mnlltlen-Ijl>MMon.
In nachgenauuter Gantsache werden die

Schulden -Liquidation und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an
dem unten bezeichnten Tag und
Ort vorgeuommeu , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
an der Liquidationstagsahrt persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder au dem Tage der
Liquidationstagsahrt Lurch schriftlichen Re¬
zeß ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Fall zugleich , spätestens an
der Liquidationstagsahrt , die Beweismit¬
tel für ihre Forderungen und etwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬
bot stehen , zu Gcrichtshauden zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liquida-
tioustagfnhrt noch vor derselben ihre For¬
derungen anmelden , die Unterpfaudsglüu-
biger ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schluffe der Li-
quidatioustagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu-
bigcrausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku-
tionsgesetzes vom 13 . November 1855,
der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Aktivprozesse ge¬
bunden , auch werden dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach¬
laßvergleichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der
Tagsahrt ihre diesfällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs j
wird nur denjenigen bei der Liquidation !
nicht erscheinenden Gläubigern besonders !
eröffnet werden , deren Forderungen durch -

> Unterpfand versichert sind , und zu deren
! voller Befriedigung der Erlös aus ihren
^ Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
i Gläubigern lauft die gesetzliche sünszehn-
^ tägige Frist zu Beibringung eines bessern
! Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
! schaftsverkaus vor der Liquidations -Tagfahrt

stattgesunden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird:
Gegen den ch Taglöhner Johann Mar¬

tin Walz,  Michaels Sohn , von Wald¬
dorf,

am Dienstag den 20 . April d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaus.
Nagold,  den 4 . Febr . 1868.

Königl . Oberamtsgericht.
Pfeilsticker.

Gerichtsuotariatsbezirk Nagold.
Aiigefalleue Theilimgeil.

Nagold:
Gottfried Grüninger , Metzgers Ehefrau,
Joh . Schuster , Werkmeister.

Beihingen:
Adam Kühule , Schmied,
Joh . Martin Broß ' Wittwe.

Bösingcn:
Matthäus Koch , Bauer,
Michael Dölker ' s Ehefrau.

Haiterbach:
Christof Balthas Gutekunst , led . Bäcker,
Christian Gottlob Brezing , Kübler,
Anna Dorothea Schiler , ledig,
Gottfried Luz , Strumpfwebers We .,
Karl Ludwig Klcuk , Zeuqmacher.

Jselshausen:
Heinrich Reule , Stricker,
Michael Maier ' s We . von Oeschelbronn.

Oberschwandorf:
Gottlieb Zeitter , Zeugmacher.

Schwüngen:
Joses Friede . Teufel , Schultheiß.

Unterthalheim:
Markus Faßnacht,
Theresia Göz , geb . Bischofs,
Maria Singer , Wittwe,
Cäcilia Lipp,
Roman Miller,
Friederike Schneider , ledig,
Maria Schlotter , ledig,
Gertrud Schäfer , Wittwe,

Brigitta Erath , geb . Dettling,
Franziska Lipp , Wittwe.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bei Gefahr der Nichtberückstch-
tigung alsbald auzuzeigcu bei den betref¬
fenden Thcilungsbehörden

Revier Enz klöst erle.
Am 27 . d . M . kommen Morgens 10

Uhr in Enzklösterle

21,625 Stück Ftoßmcde»
aus den Staatswaldungen Dietersberg 3
und 6 zum Verkauf.

Altenstaig , den 14 . Febr . 1869.
Königl . Forstamt.

Holland.

2j2 Schönbronn,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Ge-

8 meinde verkauft aus
ihrem

swald
Gemeinde-

Teichelwald
umstag den

Febr . d . I
am
20-

Nachmittags 1 Uhr,
aus hiesigem Rathhaus 179 Stück stehen¬
des Langholz vom 60r abwärts mit ca.
3500 C>

Liebhaber werden hiezu cingeladen.
Den 10 . Febr . 1869.

Gemeinderath.

N e u b u l a ch ,
Oberamts Calw.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Ge-

ffneinde verkauft äm
Freitag den 19.

d . M .,
Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rath¬
hause ca . 300 Stück

Langholz mit ca . 6700 Cll
Liebhaber sind eingeladeu.
Den 10 . Februar 1869.

Stadtschultheißeuamt . H crma  n n.

2s>r Esfringen,
Oberamts Nagold.

LMigirolz -Verkttuf.
Am Samstag den 20 . Febr .,

Morgens 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde Esfringen in ihrem
Gemeiudewald Gröling etwa 60 Stück
schönes rothtannenes Holz , vom 60r ab¬
wärts , auf dem Stock , bei guter Witte¬
rung im Wald , andernfalls auf dem Rath-



2j2 Nagold . >

Wegplauirungs-Mord.
Die Planirung von ca . 250 Ruthen

Waldwegen im Stadtwald Lehmberg wird f
am nächsten .

Samstag den 20 . Febr ., !
Vormittags 0 Uhr , f

an Ort und Stelle im öffentlichen Ab - (
streiche vergeben . )

Die Zusammenkunft findet beim städti - i
schen Hopfengarten statt . ^

Den 15 . Febr . 1869.

Stadtförster Schürle . ^
Sinlmersfcld,  l

Obcvamts liagold . ^

PfltTsterbtttt Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , ca . ^

50 Ruthen Pflaster auf der Ortsstraße!
hier fertigen zu lassen , und wird die Ab - ^
streichsverhandlung >

Montag den 22 . Febr . d. I , :
Morgens 10 ' /s Uhr , f

auf dem RalhhauS > dahier vorgenommen ^
werden.

Alkordslicbhaber sind eingeladen.
Den 15 . Febr . 1869.

Schnltheißenamt . i
2Laidelich . f

Altenftaig Stadt.  :

s « « » fl . ^ !
hat sogleich gegen gesetzliche Sicherheit !
auszuleihen ^

die Stiftnngspflege . f

Privat -Bekanntmachmigeii.
Nagold.

Bezirksurmen-Verein.
Die verehelichen Ansschußmitglieder des

Bezirksarmeuvereins werden auf
Mittwoch den 24 . Febr.

(Matthiasfeiertag ) ,
Nachmittags 2 Uhr,

nach Nagold ( Rathhaus ) eingeladen.
Da diese Sitzung die Veriheilung der

Unterstützungsgelder für die hagelbeschädig¬
ten Gemeinden des Bezirks znm Gegen¬
stand haben wird , so ist zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder sehr zu wünschen.
Zugleich wird gebeten , etwa noch restirende
Beitrüge für die Hagelbeschädigten des
Bezirks unverzüglich an den Kassier des
Vereins , Herrn Oberamtspfleger Mnul-
betsch dahier , einsendeu zn wollen.

Den 17 . Febr . 1869.
Namens des Ausschusses:

Helfer Elsäßer. _
' Nagold.

Geld Offert.
Gegen gute Sicherheit werden sogleich

1200 fl . ausgeliehen ; von wem ? sagt die
Redaktion.

Unterschwandorf,
Oberamts Nagold.

Gegen zweifache Versicherung , welche
wenigstens zur Hälfte in Güter bestehen
muß , werden

s « « fl
ausgeliehen.

Den 15 . Febr . 1869.
Schultheiß Kehle.

Ich ersuche um umgehende Zusendung
von noch .2 Flaschen des L . W . Egers ' fchen Fenchelhonigextracts , welche Bestellung
wohl der beste Beweis ' für die günstige Wirkung desselben ist , die sich durch Beseiti¬
gung des so unangenehmen Reizes im Kehlkopf beim Husten , sowie durch allmählige
Lösung des Schleims von der Brust glänzend bewährt . Meiner Ansicht nach sollte
der Fenchelhonigextract in keinem Haushalt fehlen , namentlich wo Kinder sind.

Firchau bei Jakobsdorf , den 18 . Okt . 1868.
Hochachtungsvoll und ergebenst Th . C . Winkler,  Gutsbesitzer.

Man kauft den Schlesischen Fenchelhonigextract von L. W . Egers in Breslau
allein echt bei Gottlob Knödel  in Nagold.

bellt dar Lpvsinlarst kür Lpllvpsie Or . 0 . Uillisvli  in Uerlin , seist L-littel-
»trasse  b >' o . 6 . — NnsvvLrtiAe briellicb . Lebon über Hundert gebellt.

Nagold.

Photographie.
Auf vielfache Aufforderung werde ich in

kurzer Zeit in Haitrrbach aufnehmeu und
mache solches mit dem Bemerken bekannt,
daß Alle , welche ihre Photographie in
Bälde von hier ( Nagold ) aus noch wünschen,
die nächsten 14 Tage benützen müssen.

Atelier wie bisher bei Hrn . Kaufmann
Roller.

W etz ig,
Photograph ans Stuttgart.

Nagold.

Empfehlung.
Frisch gewässerte Stockfische

bei
Aug . Reichert.

" N ago  l d^

EmpfehLZZng.
Feinstes Alpcnrindschmalz und Schweine¬

schmalz billigst bei
A . Reichert.

- N aHl d.

Empfehlung.

S p i e l b e r g,
Oberamts Nagold.

Bockbier
am Samstag den 20 . und
Sonntag den 21 . Febr . bei

Ochsenwirth Steeb.

2s , Nagold.
Bei Unterzeichnetem findet eine tüchtige

Stnümngd
gegen guten Lohn einen Platz , und sollte
der Einritt in Bälde geschehen.

_ Schreiner Kühler.
E f f r i n g e n.

Bei Pfleger Johs . Böhler,  Maurer,
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich

600 fl.
znm Ausleihen parat , und wird solches
auch in 2 Posten abgegeben.

Effrin  gen.
Bei Pfleger Jakob Böhler,  Gemein¬

derath , liegen
115 Gulden

Weißer und grauer Gips bei
A . Reichert.

Nagold.

Empfehlung
Weißes Kochsalz , wie auch Dungsalz,

auch auf der Gipsmühle , billigst bei
A . Reichert.

Nagold.  ^

Empfehlung.
Branntwein , die Maß von 24 — 40 kr .,

bei A . Reichert.

Mötzingen,
Oberamts Herrenberg.

Samstag den 20 . d . M . , Mittags 1
Uhr , wird

Dung
verkauft von

G . Rausch enberg  er,
Zimmermeister.

2 ) 2 Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

170 fl. L 100 fl.
Pfleggeld liegt gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat bei

Joh . Gg . Weimer.

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '- pCt.
sogleich zum Ausleihen parat.

6 > NH o l d.

Empfehlung.
Nudeln , feinste Tafeleiernudeln Nro . 1

empfiehlt
Fr . Stockin ger.

Noch mache ich besonders die Herren
Speisewirthe auf meine weiteren Nudel¬
sorten Nro . 2 , 3 und 4 aufmerksam , die
ich in hi und s/8 "/o Kistchen sehr billig
erlassen kann.

Der Obige.

Frucht - Preise.
Tübingen , 12 Febr. 1868.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel . 4 18 4 14 4 4
Haber . 49 47 43
Erbsen . . — — -
Kernen . . 5 — — -

Cours der K . Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünze » .

->s mit unveränderlichen Kurs:
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 34 kr.
Preuß - Pistolen . 9 fl. 56 kr.

andere bikto . 9 fl. 46 kr.
20-Frankenstücke. 9 fl. 26 kr.
Stuttgart , den 15. Febr 1869.
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T a g e s - N c u i g ke i t c it.

Nagold,  17 . Febr . Schon seit Mai v . I . wurde die

Frau eines Bürgers von Emmingen vermißt , ohne daß die Nach¬

forschungen auch nur eine Spur von ihr finden ließen . Vorge¬

stern nun fanden Personen , die im nahen Badwald Absallholz !

sammelten , in der Nähe eines Fuchsbaues weibliche Kleider und

menschliche Gebeine samt Schädel . Auf die bei der Ortsbehörde

hievon gemachte Anzeige und dadurch veranlaßtc Lokalinspektion
wurde durch zugezogeneBekannte alsobald mit Gewißheit konsta-

tirt , daß sowohl die Kleider als der Schädel die der Vermißten !

sind . Auf welche Weise die Unglückliche hier ihren Tod gefnn - i

den , läßt sich unter solchen Umständen natürlich blos vermuthen.

Stuttgart,  14 . Febr . Gestern wurden die Königsbau¬

vorträge wieder ausgenommen . Die Akademie Hohenheim trat

dießmal in die Schranken , und zwar war sie durch einen sehr

gewandten und universell gebildeten Lehrer , den Prof . Baur,
vertreten . Unter den Zuhörern konnte man viele von jenen

frischen , sonneverbrannten , schnurrbartgezierten Gesichtern erken¬

nen , die „im Wald und auf der Heide " zu Hause sind . Der

Redner sprach ncmlich über den Wald und seine Boden¬

decke  im Haushalte der Natur und der Völker . Was er hie¬

bei hauptsächlich betonte und mit großer Umsicht und Klarheit

auseinandersetztc , das war die traurige Thatsache , daß durch

unvernünftiges Ausrenten der Bodendccke des Waldes für land-

wirthschaftliche Zwecke dem Walde das unentbehrlichste Mittel

und die Hauptbedingung seines Wachsthnms entzogen wird.

Nicht nur , daß durch das Wegführen des Laubs und der Na¬
del - und Moosdecke die befruchtenden Aschenbestandtheilc vom

Boden und von den Wurzeln entfernt werden , cs kann auch die

dem Waldwuchs so nothwendigc Feuchtigkeit des Bodens nur in

jener Decke nachhaltig aufbewahrt werden , und unzählige Bei¬

spiele beweisen , daß durch das Ausstocken der Wälder Gebirge!

und ganze Länder öde und wasserlos , daß herrliche Thälcr , die '

früher an den Hochwäldern rettende Mauern hatten , nun schutz¬

los den ohne Aufenthalt herabstürzeudeu Hochgewässern und ih¬

ren Verwüstungen ausgescht sind . Der Redner fügte diesen!

Auseinandersetzungen auch eine geschichtliche und statistische Aus¬

führung bei , ans der wir hcrvorhebcn , daß die älteren Kultur¬
länder Europas , daß also der ganze Süden unter der Entwal¬

dung außerordentlich gelitten hat,  daß z. B . in Portugal nur

noch 4. Prozent des Bodens mit Wald bepflanzt sind , daß in

dieser Beziehung Württemberg mit 30 Prozent noch zu den bes¬

ser versehenen gehört und z. B . mit Rußland auf der gleichen

Stufe steht , während Nassau auf 40 , Norwegen bis auf 60

Proz . steigt . Ein Uebelstand , der uns nicht ohne Sorge in die!

Zukunft blicken läßt und den der Redner den Regierungen und j

Gemeinden besonders ans Herz legt , besteht darin , daß man in

dem weitaus größeren Theil unserer Waldungen noch mit oder

ohne Verordnung an dem Herkommen festhält , wornach Laub

und Moos fortwährend massenhaft dem Wald entzogen werden.

Baur eiferte mit Recht gewaltig dagegen , und in dieser Bezie¬

hung nahm seine Rede eine ethische Färbung und öfters auch

einen pathetischen Ton an . Hiemit vereinigte sich daun wieder
ein warmer Sinn für die Kunst , insbesondere für Musik und

Poesie , indem er gegen das Ende mit einer großen Anzahl von

Beispielen bewies , wie der Wald eine ewig frische Quelle für

Malerei und Architektur , für Komponisten und Sänger und fast

für alle Dichter sei. ( S . M .)

Stuttgart.  Die Urheber des mit unerhörter Frechheit

vorgestern Nachmittag bei Hrn . Bankier Emil Feder begangenen
Einbruchsversuchs , wobei die große Werthobjekte enthaltende
Kasse fast demolirt wurde , sind entdeckt , in der Person des kaum

15 Jahre alten Lehrlings und eines noch die Schule besuchen¬

den Kameraden desselben . Beide mißrathene Burschen sind Söhne

achtbarer Eltern und waren schon vor einigen Monaten wegen

Ausgabe einer falschen Goldmünze in Untersuchung , welcher Um¬

stand die Polizei alsbald auf die richtige Spur führte . ( B .-Z .)

Stuttgart.  An Lotterien wird es in gegenwärtigem

Jahre nicht fehlen . Einer vom König bereits genehmigten Dom¬
baulotterie zum Besten der Restauration des Ulmer Münsters

wird sich eine großartigere Lotterie mit 50,000 Loosen a 30 kr.

in Kirchheim anschließen , die erstmals in Verbindung mit dem

Wollmarkt abgehalten werden soll , und ebenso werden die Ge-

werbrausstellungeii in Heilbronn und Winnenden voraussichtlich

Lotterien veranstalten . Stuttgart sieht überdies wieder einer

Pferdemarktslotterie entgegen , die wohl nicht schlechter ausfallcn
wird , als die Ellwanger.

Stuttgart.  Am Samstag ist Hr . W . Reihten , Chef

des berühmten Handlungshauses Joh . Conr . Reihten , mit Tod

abgegangen.
Herrenberg,  12 . Febr . Gestern Nachmittag erschien hier

der für den Bezirk Herrenberg gewählte Landessynodalabgeord-
nete Herr Partikulier v . Mößner aus Ludwigsburg , um die

Stimmung des Bezirks kennen zu lernen und dessen Wünsche in

Synodalaügelegenheiten entgegenzunehmeu . In Betreff der Frage

wegen Abschaffung der Feiertage sprach sich die Mehrheit der

im Rathhaussaal Anwesenden für Beibehaltung der bisherigen

Feiertage ans , da der Mißbrauch den Gebrauch nicht aufhebt

und ein Feiertag auch den vielgeplagten Beamten , Lehrern und

Schulkindern die aus Gesundheitsrücksichten gebotene Erholung

bietet . — Am 0 . d . M ., dem Herrenberger Jahrmarkt , hatten
wir Abends das erste Gewitter mit Sturm.

In Aixheim,  OA . Spaichingen , hatte ein 12jähriger

Knabe beim „ Mastern " am Fastnachtdienstag einem 5jährigen

Mädchen mit einem Spieß ein Auge ausgestoßen . Das unglück¬

liche Kind lief weinend heim und rief seiner Mutter zu : Zwei¬

mal hat der ( der Knabe nämlich ) am Spieße ziehen müssen , bis

er ihn aus dem Auge herausgebracht hat.
Ulm,  14 . Febr . Nachdem Se . Maj . der König die Er¬

laubnis ; zur Wiederholung der Münsterbaulotterie gegeben , so

hat der Stiftungsrath beschlossen , von dieser Erlaubniß Gebrauch

zu machen und das Münsterbaukomite mit dem Verschluß der

Loose w . beauftragt.
Aus München  kommt wieder einmal die Neuigkeit , daß

der Ministerpräsident Fürst Hohenlohe mit Energie daran arbei¬

tet , daß der deutschen Südbund ins Leben gerufen werde . Wir

wollen nicht unerwähnt lassen , daß einem nltramontanen Münch¬

ner Blatt aus Wien geschrieben wird , der hier weilende Prinz

Ludwig in Baiern , Bruder der Kaiserin , habe eine wichtige

Mission . Es handle sich um eine Annäherung Baierns an Oeft-

reich . Ein sehr fleißiger Briefwechsel finde seit längerer Zeit

zwischen dem Grafen Beust , Fürst Hohenlohe und dem württcm-

bergischeu Minister v . Varnbüler statt . ( Kaum glaublich !)

Berlin,  8 . Febr . Die Königiu - Wittwe har ein bei Pots¬

dam gelegenes Grundstück mit Gebäuden nebst Kapitalien zusam¬

men im Werth von 22,000 Thaler für eine Lehrerwittwenan-

stalt geschenkt . In dieser Anstalt sollen Wittwen evangelischer

Lehrer Aufnahme und Unterstützung finden.
Berlin,  13 . Febr . Der Fürst v . Montenegro verläßt

heute Abend Berlin ; er wurde heute Vormittag von Sr . Maje¬

stät dem Könige zur Verabschiedung empfangen und speiste Mit¬

tags bei Sr . Königlichen Hoheit dem Kronprinzen , wie ihn denn

der Hof sichtlich ausgezeichnet hat . ( St .-A .)

Berlin,  13 . Febr . Das Herrenhaus genehmigte heute

die beiden Vorlagen der Staatsregierung wegen Vermögensbe¬

schlagnahme - der depossedirten Fürsten . Graf Bismarck ergriff

mehrmals das Wort und führte aus , daß die Verträge mit den

letzteren nicht Prioatverträge , sondern Staatsverträge seien.

Diese hätten sie aber nicht gehalten . Sicherlich würden auch an¬

dere Staaten vertriebenen Fürsten kein Geld zahlen , wenn die¬

selben das Geld benutzten , um im Auslande Legionen zu bilden.

Preußen habe durch die Annexionen nicht Eroberungen gesucht,

sondern Wahrung seiner Sicherheit für die Zukunft.
Berlin,  13 . Febr . Die Nordd . A . Z . schreibt : „ Wenn

wir nach den Quellen der All armartikel  forschen , welche

theils von den Pariser Blättern gebracht , theils als in diploma¬

tischen Kreisen existirend bezeichnet werden , so entdecken wir , daß

diese Quellen nicht zunächst dem französischen Boden entsprangen.
'Diese Allarmartikel werden vielmehr von Süddeutschland
und Oe  st reich  aus in Umlauf gesetzt.

Berlin,  14 . Febr . Man darf jetzt dem Zustandekommen
eines Rezesses zwischen der preußischen Regierung und der Stadt

Frankfurt mit größerer Sicherheit entgegensetzen als bisher . Die

Deputation , die wegen desselben mit der Regierung verhandeln

soll , ist hier angelangt und ebenso ist der Oberpräsident v . Möl¬

ler wieder hier , welcher der geeignetste Mittelsmann zwischen

den beiden Parteien ist.



Berlin , 14 . Febr . Gemäß dem früheren Beschlüsse des
Bundesraths ließ .der Justizminister einen Buudesgesetzentwurf
ausarbeiten , wonach das deutsche Handelsgesetzbuch und die all¬
gemeine Wechselordnung zu Bundesgesetzen erklärt werden.

Wien,  13 . Febr . Die Presse erfährt , daß Rußland und
Preußen gesonnen seien , sich bei der Pforte dahin zu verwenden,
daß letztere dem Fürsten von Montenegro den Hasen von Spizza
abtrete , damit Montenegro eine Verbindung mit der See erlange.
Der Sultan soll nicht abgeneigt sein , dies zuzugestehen.

Wien,  16 . Febr . Die Wohnungsnot !) in Wien ist gegen¬
wärtig wieder bedeutend . Die Zahl der disponiblen Wohnun¬
gen beträgt nur 8000 , während sie im Jahr 1866 über 23,000
betragen hat . Die Mietpreise sind seit einem Jahr entsprechend
gestiegen . In Wien zählt ein Haus durchschnittlich 55 Bewoh¬
ner ( in London 8 , in Berlin 32 , in Paris 35 , in Petersburg
52 Bewohner ) . ( L >t.-A .)

Paris,  13 . Febr . Die Konferenz wird am nächsten Mitt¬
woch ihre letzte Versammlung halten , um die Beitrittserklärung
Griechenlands zu Protokoll zu nehmen . Der Kaiser hat seine
Anerkennung für die Haltung , welche Rußland und Preußen
bei dieser Gelegenheit an den Tag gelegt haben , ausgesprochen.
Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten thut sehr unge¬
halten über die Polemik der „ France " und des „ Constitutione !"
gegen Preußen , und diese , sowie die anderen halbamtlichen Blät¬
ter , sind ersucht worden , sich zu mäßigen und jedem Streit aus
dem Weg zu gehen . Dieser Minister , wie Rouher , erklärt , daß
dem Frieden keinerlei Gefahr drohe.

Florenz,  15 . Febr . Garibaldi hat ein Schreiben an die
Kretenser gerichtet , worin er ihnen rathet , sich wegen Erlangung
ihrer Selbstständigkeit an die Bereinigten Staaten zu wenden.

St . Peter soll der erste römische Papst gewesen sein und 25
Jahre regiert haben . Es gibt eine uralie Prophezeihung in Rom
für jeden Papst : non villodis annos Katri , d . h . keiner wird die
Regierungsjahre St . Peters wieder erreichen . Bis jetzt haben
nur 3 Päbste 24 Jahre regiert . Pius IX . tritt am 17 . Juni
d . I . sein 24 . Regierungsjahr an und hofft die Prophezeihung
Lügen zu strafen , da seine Voreltern rc. alle 90r geworden sind.

Am 10 . April feiert der Pabst sein öOjähriges Priesterju¬
biläum . Die katholischen Bischöfe sammeln bereits zu einem
Ehrengeschenk für ihn ein.

In Spanien  wird dafür gesorgt , daß Napoleon die Karte
von Deutschland und die Rheinsrage nicht einseitig studirl , die
Spanier wollen ihm auch zu thun geben . Die Cortes sind seit
dem 11 . Februar in Madrid versammelt und sehr überwiegend
monarchisch gesinnt . Die drei Männer der provisorischen Regie¬
rung sollen überein gekommen sein , den Cortes 1) den Vater
des Königs von Portugal 2 ) den Herzog von Montpensier zum
König vorzuschlagen . Von dem Portugiesen nimmt man an , daß
er die Krone ausschlagen werde , von dem Herzog von Mont¬
pensier , daß er mit beiden Händen zugreisen wird . Ein Orlean
aus dem spanischen Thron , — wer weiß , was das für Napoleon
bedeutet.

Athen,  13 . Febr . Die griechischen Truppen haben Ordre
erhalten , ihre Kriegsaufstellung zu verlassen und ihre frrhcrcn
Standquartiere wieder einzunehmen.

Von der Wittwe des Präsidenten Lincoln,  welche sich in
Frankfurt a . M . aufhält oder aufgehalten hat , ist an den Senat
in Washington ein Gesuch um Gewährung eines Jahrgehalts
ergangen . Es ist wahrscheinlich , daß der Kongreß diese Bitte
genehmigen und der Wittwe Abraham Lincoln ' s ein Jahrgeld
von 5000 Dollars aussetzen wird.

S t r u e n s e e.
(Fortsetzung .)

Juni 1770 trat der König eine Zerstreuungsreise nach den
deutschen Herzogthümern an , diesmal in Gesellschaft der Köni¬
gin und ebenso Strucnsec ' s , welcher hier die Gelegenheit wahr¬
nahm , seinen Einfluß auch in der Staatsregicrung geltend zu
machen , im aufrichtigen Bestreben , die bisherige Mißregierung zu
beenden . Es war damals die Zeit , in welcher das unbeschränkte
Königthum bereits im Aüsterben begriffen war , und einsichtige
Staatsmänner , welche in der Ferne die Donner der künftigen
Revolution brausen hörten , durch freiwillige Gewährung einer

mäßigen Freiheit dem drohenden Völkerungewitter zuvorzukommen
suchten ; es war die Zeit der freisinnigen Regenten und Minister,
eines Joseph II ., eines Clemens XIV ., eines Pompal , Fr . Karl
von Moser u . A . Struensee reiht sich der Zahl dieser erleuch¬
teten Männer würdig an , keiner aber hat nach kurzem Traume
des Glückes ein gleich unseliges Schicksal gehabt , als der freisin¬
nige deutsche Minister in Dänemark.

Zunächst gelang es ihm , den König zu der Entlassung sei¬
nes bisherigen Günstlings Holck zu bewegen ; dagegen traten
Graf Rantzau und der Kammerherr Brandt , beide mit Struen¬
see eng verbunden , in das nächste Vcrhältniß zu dem König,
welcher durch die Folgen des früheren tollen Lebens bereits zu
völliger Willenlosigkeit herabgesunken mar . Die Regierung be¬
fand sich im traurigsten Zustande , durch unredliche Verwaltung
und unerhörte Verschwendung waren die Finanzen erschöpft , der
Einfluß fremder Mächte , wie Rußlands , aus die dänische Politik
übermäßig ; eine Ueberfülle von Beamten hemmte mehr als sie
arbeitete , mit Titeln und Auszeichnungen ward ein förmlicher
Wucher getrieben . Auf dem Schlosse Traventhal in Holstein,
ward in jenem Sommer 17 70 unter den Eingeweihten in aller
Stille über die bevorstehende Umgestaltung der gesammtcn Re¬
gierung verhandelt ; den Beginn von Struensce ' s Staatsverwal¬
tung kann man annehmen mit der ersten , nach der Heimkehr nach
Kopenhagen unter seinem ausschließlichen Beirath ergangenen
Verfügung vom 4 . September 1770.

An diesem Tage nämlich erschien unerwartet ein vom Kö¬
nig ohne Hinzuziehung des Staatsrathes ausgehender , von Struen¬
see ausgehender Erlaß , durch welchen unter andern : die bishe¬
rige maßlose Verleihung von Titeln für die Folge auf die An¬
erkennung wirklicher Verdienste beschränkt , die Büchercensur auf¬
gehoben , die Presse völlig sreigegeben ward . „ Der König " , so
lautete die Begründung dieses merkwürdigen Kabinetsbefehls , „ sei
der Meinung , daß es der unparteiischen Untersuchung der Wahr¬
heit schädlich sei, die Ausrottung veralteter Jerthümer verhindere,
wenn redlich gesinnte Patrioten , denen das allgemeine Wohl und
das wahre Beste iher Mitbürger am Herzen liege , abgehalten
würden , sich nach ihren Kenntnissen , ihrem Gewissen und ihrer
Ueberzeugung öffentlich durch die Presse zu äußern , Mißbräuche
anzugreifen , Vorurtheile aufzudccken und zu beleuchten . Seine
Majestät hätten daher beschlossen , in allen Ihrem Scepter unter¬
gebenen Landen eine unbeschränkte Preßfreiheit einzusühren , so
daß von niemand mehr gehalten sein solle , die Bücher und Schrif¬
ten , welche er dem Druck übergeben wolle , der bisherigen Durch¬
sicht und Beurtheiluug zuvor zu unterwerfen ." Dieser Kubinets-
befehl Strucnsec ' s erschien in deutscher Sprache , wie von jetzt
an alle Regierungscrlasse , ein Umstand , an welchem das dänische
Volk billig Anstoß nahm . Denn wenn auch das regierende Kö¬
nigshaus deutscher Abkunft war,  in Dänemark zahlreiche aus
den Herzogthümern und dem übrigen Deutschland gebürtige Be¬
amte angestellt waren , wenn auch die deutsche Sprache Hofsprache
und von der neuerdings eingetreteuen nationalen Spaltung zwi¬
schen Deutschen und Dänen damals keine Rede war,  so waren
doch die königlichen Befehle , welche Dänemark und Norwegen
betrafen , bisher immer in dänischer Sprache erschienen.

(Fortsetzung folgt .)

— lieber jdie Erfindung eines Kartoffelerntepflugs bringt
die Land - und Forstwirthschaftliche Zeitung der Provinz Preu¬
ßen folgende Mittheiluug : „Vor Kurzem hatte ein junger unbe¬
mittelter Mann , Namens Lenz , aus der Gegend von Gollnow
in Pommern , eine für die norddeutsche Laudwirthschaft gewiß
sehr werthvolle Erfindung gemacht , nemlich einen Pflug zum
Ernten der Kartoffeln , der dieselben , von Erde und Kraut ( nur
nicht von Steinen , welche die Ausschüiter indeß aussammeln
können ) reinigt , gleich i» Körbe gefördert und , mit zwei Pferden
bespannt , mit einer Bedienung von ( außer dem Knecht ) zwei
Menschen , täglich sechs Morgen fertig liefern soll , wofür das
Patent nächstens herauskommen wird . Es märe hiemit ein wich¬
tiges Problem gelöst , denn die Ernte der Kartoffeln hat wohl
manchem der Breunereibesttzer bisher zuweilen Kopfschmerzen,
große Ausgaben und Verluste verursacht . " Die bis zur Her¬
ausgabe des Patentes ( das auf 15 Jahre bewilligt ist ) geheim
gehaltene sehr sinnreiche Maschine befindet sich in Stettin.

Redaktion , Truck und Vertag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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